Koͤnigsbergſche 


Gelehrte und Poliliſche Zeitungen. 


Mit allerg naͤdigſter Freyheit, 


3418 Stuͤck. Montag, den 28. May 1764. 


Koͤnigsberg. 

Wodgeondnets Naturalienbehältniſſe führen Aus 
gen und Vergnügen bey ſich, und find ein 
Schmuck der Städte, in welchen fie angetroffen wers 
den. Sie leiten den Menſchen durch die Betrach⸗ 
tung der Geſchoͤpfe zum großen Baumeiſter der Nas 
tur, und fordern ihn auf, deſſen Weisheit, Allmacht 
und Güte zu verehren. Wenn die Naturgeſchichte 
überhaupt den gedeilichſten Einfluß zum Vortheil 
aller Wiſſenſchaften, Künſte, Gewerbe, Wirthſchaft 
und Handlung ausbreitet; ſo iſt ſolcher gewiß von 
dem vernünftigen Gebrauch einer nuͤtzlich eingerich⸗ 
teten Naturalienkammer zu erwarten. Niemand 
wird leichter und gründlicher zu einiger Hoͤhe der Er⸗ 
kaͤnntniß in der Naturgeſchichte gelangen, als der Ger 
legenheit hat, eine von dem Geraͤuſch der Stadt ent⸗ 
ſernte und mit einem großen Vorrath der Werke 
Gottes angefuͤllete Naturalienkammer, unter der 
Anweiſung eines dieſer Dinge kundigen zu beſuchen, 
der ihn bey Vorzeigung der Körper mit nuͤtzlichen Ges 
fprächen unterhält, und ihm den Zeugungsort, Ur; 
ſprung, Zuſammenſetzung, unterſcheidende Merk 
male, Nutzen und Gebrauch aller Naturwerke ber 
kannt machet. Die vortheilhaſteſten Beſchreibungen 
natürlicher Dinge wirken niemals ein ſo lebhaftes 
und zuverläßiges Erfänntniß als der Anblick derſel⸗ 
ben und ein damit verknuͤpfter Unterricht. Das Vers 
gmügen, fo aus dem vernünftigen Anſchauen ſolcher 
Naturſchatze erwachſet, wird von allen, die ſich nicht 
ſelbſt der menſchlichen Vorzüge unwürdig machen, 
zugegeben. Es erweiſen ſolches die Haupter der Er⸗ 
welche bey dem Ueberfluß anderer Ergögungen, 


den 
dennoch ein unſchuldiges Vergnugen in denen prach⸗ 


tigen Naturbehaͤltniſſen antreffen. Die 
Preußens werden es daher * 25 Sn SE 
kennen, daß ein verehrenswürdiges Mitglied unferg 
gemeinen Weſens in ſeinem zur Zierde Königsbergs 
beytragenden Luſtgarten eine ſo vorzuͤgliche Naturas 
lien und Kunſtkamm er zum allgemeinen Nutzen 
und Vergnügen und zur Beförderung der Naturges 
ſchichte geſtiftet hat, in welcher man naͤchſt vielen 
andern ſeltenen und ſonderbaren Dingen, die mehre⸗ 
ſten Materialien antrift, die von Kaufleuten verhan⸗ 
delt, von Kuͤnſtlern, Handwerkern und Fabrikanten 
verarbeitet, von den Apothekern zur Arzeney gebrau⸗ 
chet, oder zur Faͤrberey, Mahlerey und allen am 
dern Künften und Gewerben genutzet werden Man 
fiehet in derſelben viele Tauſend aus dem weitfäuftis 
gen Reich der Natur geſammlete Stuͤcke, vom Mens 
ſchen, von allerley vierfüßigen Thieren, Vo eln, 
Fiſchen, Inſecten, Schnecken, Muſcheln, er 
Ledern, Knochen, Wolle, Haaren, Eyern, Federn, 
Seide, Hoͤrnern, Baumfruͤchten, Saamen Höh 
zern, Rinden, Wurzeln, Kraͤutern, Harzen, Sands 
5 . und gemeinen 
inen zen, wefel, Pechärten 
a 55 ganzen . ae 
: em allen durch die Kunſt verarbeite 
Er ſonſt durch Menſchenhande in eine andre Geſtal 
ge bracht worden. Die, ſo ſich mit der Naturge⸗ 
ſchichte als der anmuthigſten Wiſſenſchaft zu befchafs 
tigen wuͤnſchen, finden hier ein ausgebreitetes Feld, 
ihre Wißbegierde zu befriedigen, und was ſie nicht 
anders als auf koſtbaren und beſchwerlichen Reiſen 
hatten in Augenſchein nehmen koͤnnen, wird ihnen 
durch dieſe ruhmwurdige Veranſtaltung zur ergoͤtzen⸗ 
den 
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den Betrachtung und zur Beförderung ihrer Natur⸗ 
kenntniß mit uneigennutziger Willfährigkeit dargebo⸗ 
ten. Ein jeder Freund der Wiſſenſchaften wird ſich 
verbunden erkennen, dem edelmüthigen Beſitzer die: 
ſes Naturſchatzes, zu welchem Fremden und Einhei⸗ 
miſchen ein Zutritt verſtattet wird, Dank zu ſagen, 
und ihm aufrichtig anzuwunſchen, daß er ſelbſt des 
Anblicks ſo vortreflicher und nutzbarer Sachen, und 
des Beyfalls aller vernünftigen, ſo wie aller ſeiner 
übrigen Vorzuͤge bis ins ſpateſte Alter mit Vergnuͤ⸗ 
gen genießen möge. Es verdienet dieſes Naturalien 
cabinet mit allem Recht das Preußiſche genannt 
zu werden, weil darin inſonderheit und vorzuͤglich 
alles das aufbehalten wird, womit die goͤttliche Vor⸗ 
ſehung unſer Preußen aus allen dreyen Naturreichen 
beſchenket hat, und hienaͤchſt daſſelbe in ſeiner Art 
das einige von ſo weitem Inbegrif iſt, ſo in Preußen 
kann aufgewieſen werden. Die mehreſten Cabinette, 
ſo man in großen und beruͤhmten Staͤdten antrift, 
enthalten nur Sammlungen von fremden Seltenheit 
ten, und möchten daher vielmehr Raritaͤtenkam⸗ 
mern als Naturalienbehältwiffe genennet 
werden. Bey dem gegenwärtigen aber iſt man bes 
mühet, nicht nur das bey uns feltene von entlegenen 
Orten; ſondern auch die Koͤrper ſo in der Naͤhe und 
vornehmlich in Preußen gefunden werden, und nicht 
nur das Seltene, fondern auch das Gemeine, ſo oͤf⸗ 
ters eben darum das nutzbarſte iſt, mit großem Fleiß 
zuſammen zu bringen. Es machen ſich die eines 
ſtraflichen Vorwurfs ſchuldig, welche allein die Wer⸗ 
ke der Natur aus andern Weltgegenden ſich bekannt 
machen, ohne ſich um die Geſchenke zu bekuͤmmern, 
womit die Vorſehung ihr Vaterland geſegnet, und 
mit dem ſeltenen und ungewöhnlichen, fo die Neu⸗ 
gierde reizet, ſich beſchaͤſtigen, und die Unwiſſenheit 
in den Dingen, womit ſie taͤglich umgehen, und 
woran ihr Geburtsort einen Ueberfluß hat, ſich nicht 
zur Schande anrechnen. Es hat dieſe Preußiſche 
Naturalien und Kunſtkammer dadurch nach und nach 
ihr Wachsthum erhalten, daß einige vorzuͤgliche 
Sammlungen von dieſer Art derſelben einverleibet 
worden. Was der fleißige und auch außerharb Preu⸗ 
zen berühmte Angerburgiſche Probſt Helwing 
durch eigene Bemuͤhung und fremde Beyhuͤlfe in 
ſunfzig Jahren von Preußiſchen und andern Natur: 
ſchatzen geſammelt, was die alten Lehrer der Arzeney⸗ 
wiſſenſchaft, Loͤſelius und Woſegin, und die 
um die Koͤnigsbergſche hohe Schule wohlverdiente 
Männer der Doctor von Sanden und der Pros 
feſſor Hedio beſeſſen, wovon, was den letztern ber 
trift, das Verzeichniß in dem Anhange ferner auser; 
leſenen Bibliothek ſich befindet; was die neuern Leh⸗ 
rer dieſer Akademie, Boretius, Ehariſtus, 
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Fiſcher und Rappolt, was der erſte reformierte 
Hofprediger Schrottberg, und der Doctor Loh⸗ 
rer ein Arzt in Danzig, mit Muͤhe und Koſten, 
theils ſelbſt, theils durch andre zuſammen gebracht; 
was inſonderheit einige Liebhaber von Börnſteinna— 
turalien zu verſchiedenen Zeiten beſeſſen, ſiehet man 
nunmehr in dieſem Preußiſchen Cabinett vereiniget. 
Ueberdem ſind kleine Sammlungen aus Holland, 
Hamburg, Luͤbeck, Berlin, Halle, Leipzig und 
Dreßden, wie auch einige Stuͤcke aus des großen 
Arztes Gerh. Paludans Nachlaß dazu geſtoßen; 
desjenigen nicht zu gedenken, was ſonſt in vielen 
Jahren von Preußiſchen und fremden Naturgutern 
zuſammengetragen worden, welches alles in diefen 
Schatz nicht anders als viele Baͤche in einen See ein⸗ 
geleitet worden. 

Wie dies angeführte einen jeden uͤberhaupt von 
der Menge und Vielheit der Sachen in demſelben be⸗ 
nachrichtigen kann, fo verdient auch die gute Ord⸗ 
nung bemerkt zu werden, nach welcher dieſe zahlreiche 
Stücke aufgeſtellet ind. Es wurde weniger vor⸗ 
theilhaft ſeyn, wenn ſolche, wie in einigen andern Na⸗ 
turatienbehaltniffen verwirret wie die Leichname auf 
dem Schlachtfelde uͤbereinander liegen, oder nur zur 
bloßen Ergoͤtzung der Augen nach einer willkuͤhrlich 
angenommenen Geſtalt, ohne eine in der Natur ge⸗ 
gründete Aehnlichkeit beyſammen feyn möchten, 
Nur bey einer wohlgetroffenen Eintheilung nach der 
Folge und Uebereinſtimmung der Geſchoͤpfe ſelbſt, 
mag das Wachsthum der Naturgeſchichte durch der⸗ 
gleichen zahlreiche Sammlungen befördert werden. 
Wie muͤhſam es fey, in denſelhen eine geſchickte Ein 
richtung zu machen, davon konnen nur wenige ur⸗ 
theilen, die gnugſame Einſicht hierin haben, und 
die ſelbſt ein ſolches Werk ausgeführet. Sogar de⸗ 
nen, die ſich ihre ganze Lebenszeit allein mit der Na⸗ 
turwiſſenſchaft beſchaͤftiget, iſt as hoͤchſtbeſchwerlich 
geweſen, weitläufige Naturalienſchätze in eine der 
Natur gemäße Ordnung zu bringen. Boͤrha ve 
bemerket in dem Leben Svammerdams, ſo die 
ſes letztern Bibel der Natur vorgeſetzet iſt, S. 5. wie 
dieſer unermüdete Naturforſcher ziele Jahre darauf 
verwenden muͤſſen, in ſeines Vaters Naturalienkam⸗ 
mer eine geſchickte Eintheilung, und mit dieſer ein 
richtiges Verzeichniß zu machen, und wie er viel⸗ 
mals daruͤber empfindlich geklaget. Bey dieſem 
Preußiſchen Naturaliencabinett hat man dieſe Muͤhe 
und die vielen Schwierigkeiten, welche noch uͤberdem 
von der Lage und Beſchaffenheit unſers Ortes her 
rühren, glücklich überwunden, und durch fortgeſetz 
ten Fleiß eine Ordnung bewirket, bey welcher die 
Kenner dieſer Sachen wenig zu erinnern finden dorf, 
ten. Es iſt nämlich in der äußern Vertheilung 915 
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icke die Verfuͤgung gemacht, welche für die 
3 Erkanneniß der Natur und für das Ge. 
dächtniß, unter allen bie vortheilhafteſte iſt; indem 
jedem Naturveich ein beſonderer Raum angewieſen, 
und das ſo jedem bepzuzählen in Ordnungen, Fami; 
lien, Geschlechter und Arten, nach den mehrentheils 
äußerlichen Merkmalen abgeſondert worden. Wenn 
gleich hiedurch in mancher Abſicht der Schoͤnheit und 
dem äußern Aufputz etwas benommen, indem ein das 
ganze mit einem mal überſehende Auge itzo vielleicht 
weniger reizendes findet, als wenn alles ohne na⸗ 
türliche Ordnung blos zur Pracht, wie in Grotten, 
die Thiere, Gewächſe, Steine, Conchilien und Co⸗ 
rallen zu einer gewiſſen unerwarteten Geſtalt zuſam⸗ 
mengefüget wären, um dem Geſicht einen wunder; 
lich prächtigen Gegenſtand zu zeigen; ſo iſt doch all⸗ 
hier die Abſicht, eine zuſammenhangende Erkanntniß 
der Natur zu erweitern, glücklicher erreichet. Ohne 
Zweifel iſt es zutraͤglicher fur den Verſtand, das Ger 
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daͤchtuiß und die Erlernung der Naturgeſchichte, wenn 
Körper und Materialien, die nach ihrem Urſprunge, 
der Anlage und der Aehnlichkeit zuſammen gehören 


und verwandt ſind, auch nahe bey einander ſtehen, 


wenn gleich dadurch der ſinnlichen Schönheit etwas 
entzegen würde; indem man bey ſolcher Anordnung 
einen jeden durch den Augenſchein üͤberfuͤhren kann, 
worin die verwandten Sachen uͤbereinſtimmen, und 
wodurch fie ſich unterſcheiden. Denen, die nicht ſo— 
wohl mit dieſen Gutern der Natur wie Kinder ſpie⸗ 
len, als vielmehr ſich um eine, fo viel moglich, dent; 
liche Einſicht davon bewerben, wird dieſe Anordnung 
die nützlichſte ſeyrn. Wenn jedoch der Raum der 
Schranken und Behältniſſe, oder die Größe einzel 
ner Srüke dieſe natürliche Ordnung und Folge auf 
einander nicht verftatten wollen, fo hat man ſich kein 
Bedenken gemacht, in ſolchem Fall von der vorge 
zeichneten Regel abzuweichen. 
(Die Fortſetzung folgt kuͤnftig.) 
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Berlin, den 22. May. 

Am Sonnabende Vormittage rückte aus Bernau 
ein Bataillon von dem Itzenplitziſchen Garniſonre⸗ 
gimente hier ein, um während der großen Revue die 
Schloß- und andere Wachten zu beſetzen. Am Sonn; 
tage fruͤh marſchirte das Cavallevieregiment Sr. Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit des Prinzen Heinrichs von Preußen 
durch hieſige Reſidenzien vor das Halliſche Thor, um 
daſelbſt zu eampiren, allwo auch ein gleiches von 
zwey Eſeadrons der Garde du Corps geſchahe. Zu 
gleicher Zeit rückten auch die zur großen Revue be 
ſtimmten Infanterieregimenter, Prinz Heinrich, 
Prinz Ferdinand, von Wunſch, von Düringshofen 
und Prinz Wilhelm von Braunſchweig mit klingen; 
den Spiel und fliegenden Fahnen hier ein. Geſtern 
fruͤh marſchirte die ſammtliche hieſige Garni 
fon nebſt den. eingeruͤckten Regimentern in beſter 
Parade vor das Halliſche Thor in die Gegend von 
Tempelhof, wohin ſich auch Sr. Maj. der König mit 
elnem ſehr zahlreichen Gefolge erhoben, und von den 
ſämmtlichen Regimentern verſchiedne Manduvres 
machen ließen, jo dann über dis eingerückten Caval⸗ 
lerie- und Infanterievegimenter die Specialrevue 

ielten. 
5 Wien, vom 5. May. 


bringen erlaubet, folglich daß ſolche eine haͤusliche 
Nothwendigkeit zum Grunde habe. Unter den De: 
peſchen, welche unſer Hof von andern erhalt, beſchäf⸗ 
tigen, die von Dresden und von Warſchau, ſonder⸗ 
lich das Miniſterium, und man nimmt wahr, daß 
der Hof auf den jetzigen Zuſtand der Sachen in 
Pohlen ein aufmerkſames Auge habe, ſeitdem die 
ruſſiſchen Truppen ſo weit in Pohlen eingedrun⸗ 
gen find. 
Strasburg, vom 2. May. 

Verwichnen Sonnabend trafen der Herr Graf von. 
Broglio und der jüngere Prinz von Lichtenſtein, wel: 
cher aus Spanien zuruck koͤmmt, in hieſiger Stadt 
ein. In abgewichner Nacht verließ der ſo lange Zeit 
mit dem vorzuüglichſten Ruhm allhier geſtandne Com⸗ 
mendant Baron von Trelons in einem mehr als 90 
jährigen Alter zu allgemeinem Bedauren das Zeitliche. 

Bern, vom 1. May. 

Zu Lucern iſt eine große Rebellion entſtanden, und 
zu Schweitz und Unterwalden iſt alles in der groͤßten 
Unordnung. Es ſind bey uns außerordentliche Cou⸗ 
rirs angekommen, durch welche Huͤlfe verlanget 
wird. Der große Rath hat ſich daruber verſammlet, 
und man will wiſſen, daß ein Succurs von 10000 
Mann verwilligt iſt, welche ungeſaͤumt marſchiren 


Die vor einigen Tagen geſchehene Ankunft unſres ſollen. 


Internuncii zu Conftantinopel, Freyherru von Prenk⸗ 
ſer, iſt manchen voreiligen Staatsgruͤblern bedenkli⸗ 
cher vorgekommen, als die Sache von ſich ſelbſten 
iſt. Man verninimt zuverläßig, daß Ihro Kayſerl. 
Königl. Maj. diefen Miniſter die Anheroreiſe, um 
ſeine eigne Tamilienangelegenheiten in Ordnung zu 


Paris, vom 11. Map. 

Der Herzog von Choiſeul wird nunmehro unge: 
ſäumt die Beſichsigung der Seehafen dieſes Reichs 
vornehmen. Man vepſſchert, daß die Einkünfte des 
Reichs nicht weiter in Pacht bleiten, ſondern von, 
der Krone ſelbſt adminiſtriret werden, die . 

Aben⸗ 
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aber von ihren vorgeſchoßnen Geldern 10 pro Cent 
genießen ſollen. 
Stockholm, vom 6. May. 

Es iſt in einigen Zeitungen gemeldet worden, daß 
die Kayſerin von Rußland unſerm Könige den Ans 
dreasorden zugeſchickt. Dieſes ift aber ungegruͤndet. 
Sr. Maj. haben dieſen Orden bereits 1743 in Ham- 
burg von der hochſel. Kayſerin Eliſabeth erhalten, 
gleich nachdem Sie zum Thronfolger ausgerufen 
worden, und er hat auf dem Reichstage 1746 eben 
Urſache zur Erneurung des Seraphinen- und Stif— 
tung der andern beyden Orden gegeben. Es wird 
hier gegenwärtig eine Lotterie gezogen, welcher man 
den Namen Trollhatters Schleuſenbaulotterie gege⸗ 
ben hat. Sie wirft zu dem großen und ſehr koſtba⸗ 
ren Bau dieſes Schleuſenwerks ſo wenig ab, daß 
es ſich kaum der Mühe verlohnet. 

Petersburg, vom 18. April. 

Man hält die Erneurung des Allianz und Freund 
ſchaftstractats zwiſchen unſerm und dem Daniſchen 
Hofe für fo gut als ſchon geſchloſſen und unterzeich⸗ 
net, indem verſichert wird, daß der Miniſter Sr. 
Daͤniſchen Maj. nur noch die letzte Inſtruction von 
ſeinem Hofe erwarte, um die letzte Hand anzulegen, 
ſo daß man Urſache hat zu glauben, die Unterzeichnung 
werde noch vor der Abreiſe der Kaiſerin nach Lief⸗ 
land geſchehen, welche auf den 15ten des Maymonats 
veſtgeſetzt bleibet, wofern nicht etwa die jetzige, Ber 
ſchaffenheit der Sachen in Polen einen Aufſchub vers 
urſachet. Es wird überdies behauptet, daß die Kai⸗ 
ſerin ihre Truppen noch nicht aus Polen zuruͤck zie⸗ 
hen, ſondern ſie verſtaͤrcken werde. Dabey verfichern 
aber Ihro Maj. dieſe Republik aufs neue, ihre Kö⸗ 
nigswahl auf keine Weiſe zu beunruhigen, ſondern 
nur um die Störer derſelben durch ſolche vorläufige 
Anſtalten in den Grenzen der Ordnung zu erhalten, 
damit die Nation in Einigkeit und Ruhe die Wahl 
nach den Geſetzen und Reichsherkommen verrichten 
koͤnne. 

Warſchau, vom 17. May. 

Nachdem am Montage noch verſchiedene Materien 
verabredet worden, iſt am Dienſtage darauf durch die 
confoͤderirten Stände der Republik die Lithauiſche 
Confoͤderation vor rechtmäßig erkannt, beſtaͤtiget und 
von allen, wie fie ſich nicht trennen ſondern veſt zw 
ſammen halten und einander beyſtehen wolten, eids 
lich beſchworen. Man hat dieſer Conföderation aus 
dem Lithauiſchen Schatz die benoͤthigte Geldmittel 
zuerkant, und ſolche dem Herrn Großſchatzmeiſter 
promte auszuzahlen empfohlen. Die beyden Feld, 
herrn von Lithauen haben geſtern bey Sr. Durchl. 
dem Fuͤrſten Primas fich eidlich verpflichtet, wie fie 
nicht allein dieſe Conföderation beſchützen und unters 
ſtuͤtzen, ſondern auch denen Staͤnden der Confoͤderir⸗ 
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ten gehorſam ſeyn wollen. Des Herrn Caſtellan von 
Cracau Kron Großfeldherrn Erl. haben ſich mit der 
Kronarmee hinter den Fluß Piliz gezogen, und auf 
demſelben alle Bruͤcken abwerfen und die Prahme 
verſammlen laſſen, von welcher Armee hier 2 Hufar 
venfahnen, eine des Herrn Ordinaten von Tamoſo 
und die andere des Herrn Mokronowski, nebſt vier 
andern angekommen. Zu befagtem Kron Großfeld⸗ 
herrn iſt von denen Mitgliedern der Republik der H. 
Generalmajor vonRonniker mit der Ordre abgeſchickt, 
um die Kronarmee unter des Herrn General- Regis 
mentarii Commando abgehen zu laſſen, deſſen Aus⸗ 
richtung iſt noch unbekannt. Geſtern nach eroͤffneter 
Seßion der Senatorenſtube, wurden verſchiedene Ca⸗ 
thegorien tractiret, als nemlich die Eroͤffnung der 
Conferenzen mit den Roͤmiſchen, Rußiſchkaiſerli⸗ 
chen und Königl. Preußiſchen Geſandten, die Aufhe⸗ 
bung der widrigen Parthey, die Evacuation der frem⸗ 
den Voͤlker, und die Einrichtung daß die Berath⸗ 
ſchlagungen des Reichstages durch die Mehrheit der 
Stimmen geſchehen moͤchten. In der heutigen Seßion 
foll die Affaire wegen des Kronſchatzes und andere 
in Erwegung genommen werden. Es ſollen auch im 
hieſigem Capucinerkloſter die Conferenzen mit denen 
auswaͤrtigen Geſandten wegen der innerlichen und 
aͤußerlichen Sicherheit des Reichs angefangen werden. 
Se. Durchl. der Fuͤrſt Biſchof von Eracau wolte wies 
der die Umſtände des gegenwärtigen Reichstages eis 
ne Manifeftation im hieſigen Grod übergeben, da 
man aber ſolche nicht hat annehmen wollen, ſo ſollen 
ſeine Vorſchlaͤge in einem andern Grod eingegeben 
werden. Hochgedachter Fuͤrſt Biſchof ſtehet in Ber 
griff nach ſeinen Biſchofthum abzureiſen. 
Koͤnigsberg, den 27. May. 
Geſtern gegen ſieben Uhr Morgens marſchirten die 
in Preußen ſtehende. 3, Infanterieregimenter, von Ca⸗ 
nitz, von Thadden und von Lehwald, mit klingenden 
Spiel und fliegenden Fahnen, hier durch in das Las 
ger bey Kalthof. Das v. Loſſauſche Grenadier Bar 
tailfon machte den Anfang des Zuges, vor dem Schloß 
ſchloß ſich das allhier ſtehende von Syburgſche und 
auf dem Roßgartſchen Markt das gleichfals in Kot 
nigsberg liegende von Tettenborniſche Regiment a 
und die 6 Grenadier-Compagnien derer drey Re 
Königsberg ſtehenden oben benannten Regimenter 
machten den Beſchluß. Der Zug welchen der Herr 
Generalmajor von Stutterheim aufführte, fing ſich 
vom Friedländiſchen Thore an, und gieng über die 
Aka een = 3 Langgaſſe dem Schloß 
vorbey durch die franzoͤſiſche Str 5 
3 zoͤſiſche Straße nach dem Gum⸗ 
Dieſe Gelehrte und Poltteſche Jeitun ; N 
und Feen dem Kanzerideen, Bochlaben 6 
aus gegeben. 


